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RGW, den Verbindungen zwischen 
den Bruderparteien, den Regierun­
gen, Ministerien, Wirtschaftsorga­
nisationen und gesellschaftlichen 
Organisationen über ein Instrumen­
tarium, um gemeinsame Ziele und 
Aufgaben auszuarbeiten und zu 
realisieren. »Unsere sozialistische 

■j Gemeinschaft bewährt sich als jenes 
Bündnis völlig neuen Typs, das auf 
gleichartigen sozialökonomischen 
und politischen Grundlagen, auf der 
einheitlichen Ideologie des Marxis­
mus-Leninismus, auf der Gemein­
samkeit der kommunistischen Ziele 
und Interessen, auf der internatio­
nalen Solidarität der Werktätigen 
beruht. Sie hat die Prüfungen des 
Klassenkampfes, der Auseinander­
setzung mit dem Imperialismus be­
standen und viele Probleme, die das 
Leben aufwarf, erfolgreich gelöst.« 
(Honecker, X. Parteitag, S. 21 / 22) 
Die Verwirklichung der sozialisti­
schen ökonomischen Integration, 
die Realisierung des Komplexpro­
gramms trägt zur Stärkung der ma­
teriellen Basis für die Einheit und 
Geschlossenheit des s. W. bei. Es 
vollzieht sich ein gesetzmäßiger 
Prozeß des —► Aufolühens und der 
Annäherung der Nationen im Sozia­
lismus. Die Erfolge des s. W. vergrö­
ßern ständig die Anziehungskraft 
des realen Sozialismus und seinen 
internationalen Einfluß. Damit wer­
den zugleich günstigere Bedingun­
gen für den Vormarsch aller revolu­
tionären, antiimperialistischen
Kräfte und die Stärkung des Welt­
friedens geschaffen. Bestimmende 
Tendenz des s. W. ist — trotz unver­
meidlicher Entwicklungsprobleme, 
die sich beim Aufbau der neuen Ge­
sellschaftsordnung und bei der Her­
ausbildung neuer internationaler 
Beziehungen ergeben — die Stär­
kung der Freundschaft und Ge­
schlossenheit der sozialistischen 
Länder und ihr fester Zusam­
menschluß um die Union der Sozia­
listischen Sowjetrepubliken.

sozialistische Waffenbrüder­
schaft: Klassenbeziehungen zwi­
schen den Armeen der sozialisti­
schen Staaten. Die s. W. beruht auf 
den gemeinsamen Interessen und 
Zielen der herrschenden Arbeiter­
klasse und hat ihre wissenschaft­
liche Grundlage in der Leninschen 
Lehre von der Verteidigung des so­
zialistischen Vaterlandes. Die ein­
heitlichen sozialen, politischen, 
ökonomischen, ideologischen und 
militärstrategischen Grundlagen der 
sozialistischen —*• Militärpolitik bil­
den die Voraussetzung für ihre 
ständige Festigung unter Führung 
der kommunistischen und Arbeiter­
parteien der sozialistischen Länder. 
Die s. W. hat tiefe historische Wur­
zeln in den gemeinsamen militäri­
schen Aktionen der internationalen 
Arbeiterklasse im Kampf um natio­
nale und soziale Befreiung und bei 
der Verteidigung des ersten sozia­
listischen Staates der Welt. Sie ver­
körpert den —>• proletarischen Inter­
nationalismus und —*• sozialistischen 
Patriotismus im militärischen Be­
reich. Als Element der ökonomi­
schen, politischen, kulturellen und 
militärischen Zusammenarbeit ist 
die s. W. durch brüderliche Bezie­
hungen zwischen den verbündeten 
Armeen gekennzeichnet, die alle 
Seiten ihrer Tätigkeit umfassen und 
zur ständigen Entwicklung und 
Vervollkommnung beitragen. We­
sentliche Merkmale der s. W. sind: 
gemeinsame Maßnahmen der Ge­
fechtsausbildung, Zusammenarbeit 
im Diensthabenden-System der 
Luftverteidigung und im Gefechts­
dienst der Flotten, Zusammenwir­
ken bei Übungen und Manövern 
von Truppen und Stäben der Verei­
nigten Streitkräfte; Erfahrungsaus­
tausch zwischen den Armeen, ihren 
Partei- und Jugendorganisationen 
zu Fragen der militärischen Ausbil­
dung, klassenmäßigen Erziehung, 
kulturellen und sportlichen Zusam­
menarbeit auf den verschiedenen 
Ebenen; Zusammenarbeit in der


